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Fast ein halbes Jahr Muezzinruf in Köln – keine
Beschwerden
5. April 2023



CIBEDO e. V. – https://cibedo.de/2023/04/05/fast-ein-halbes-jahr-muezzinruf-in-koeln-keine-beschwerden/ Seite 2 von 3



CIBEDO e. V. – https://cibedo.de/2023/04/05/fast-ein-halbes-jahr-muezzinruf-in-koeln-keine-beschwerden/ Seite 3 von 3

Köln (KNA) Der vor fast einem halben Jahr eingeführte öffentliche Muezzinruf in Köln hat sich
ohne Probleme etabliert. „Im Moment liegen der Stadt Köln keine Beschwerden seitens
Anwohnenden oder Bürger*innen vor“, sagte ein Sprecher der Stadt auf Anfrage der
Katholischen NachrichtenAgentur (KNA). Die Ditib-Zentralmoschee im Stadtteil Ehrenfeld
erfülle alle Auflagen zum Lärmschutz. Auch im Ramadan gälten die vereinbarten
Bedingungen zum Muezzinruf.

Eine Anfrage zur Ausweitung des Rufes über das Freitagsgebet liege der Stadt nicht vor. Im
vergangenen Jahr hatte Köln ein auf zwei Jahre angelegtes Pilotprojekt gestartet, wonach der
Muezzinruf in islamischen Gemeinden unter Auflagen ertönen darf. Die Stadt begründete den
Schritt mit der Religionsfreiheit. An der Zentralmoschee erklang der Ruf erstmals am 14.
Oktober über zwei Lautsprecher im Innenhof. Die maximal fünfminütige Gebetsaufforderung
ist seitdem immer freitags von 12.00 bis 15.00 Uhr zu hören – je nach Jahreszeit und
Sonnenstand.

Außerhalb des Moscheegeländes darf der Ruf 60 Dezibel und damit Gesprächslautstärke
nicht überschreiten. Für mögliche Beschwerden muss eine Ansprechperson benannt sein.
Bislang hätten keine weiteren Gemeinden die Erlaubnis für den Ruf beantragt, sagte ein
Stadtsprecher dem „Kölner Stadt-Anzeiger“ (Dienstag). Im vergangenen Jahr hatten rund
zehn weitere Moscheen Interesse an dem Projekt bekundet.

Deutschlandweit gibt es der Ditib zufolge etwa 250 Moscheen, an denen der Muezzin offiziell
ruft. Die Kölner Zentralmoschee habe aber einen höheren Symbolwert. Nach der Vorstellung
des Projekts war eine bundesweite Debatte entflammt. Kritiker warnten vor einer
unzulässigen Bevorzugung einer Minderheit. Zudem könnten konservative oder
frauenfeindliche Strömungen in den Gemeinden gestärkt werden. Auch sei die Ditib der
verlängerte Arm des türkischen Staats. Das katholische Hilfswerk missio Aachen bekundete
die Erwartung, dass die Ditib als Teil der türkischen Religionsbehörde sich für die
Religionsfreiheit und die gesellschaftliche Akzeptanz von Christen und anderen religiösen
Minderheiten in der Türkei einsetze.

Die Kölner Oberbürgermeisterin Henriette Reker (parteilos) wertete das Projekt als Zeichen
gegenseitiger Akzeptanz: „Wenn wir in unserer Stadt neben dem Kirchengeläut auch den Ruf
des Muezzins hören, zeigt das, dass in Köln Vielfalt geschätzt und gelebt wird.“
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